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Wir wünschen viel Vergnügen

Raiffeisenbank Villmergen
mit Geschäftsstellen in Dintikon, Dottikon, Hägglingen und Sarmenstorf

... beim Lesen der aktuellen Ausgabe der Villmerger Zeitung

Spielplatz Bally- 
gebiet: Neue Suche
Verhandlungen mit der Grundeigen-
tümerin SBB sind gescheitert, der 
Spielplatz kann nicht dort realisiert 
werden.�
� Seite 3

Vergnügte Kinder
Kindergarten und Mittelstufe verbrach-
ten einen sportlichen Tag.� Seite 4

Liegenschaft  
Lötscher gekauft
Der Altersheimverein konnte die be-
nachbarte Liegenschaft Lötscher 
kaufen. 

� Seite 11

Was Würde bringt, verlangt auch Bürde 
Die Legislatur neigt sich dem Ende zu. Im Herbst bestellt Villmergen den Gemeinderat neu. Viel Arbeit und  
Verantwortung wartet auf die Frauen und Männer, die sich für das Wohl der Gemeinde einsetzen. 

Das Wachstum in Villmergen ist 
ein Dauerbrenner – nicht nur an 
den Stammtischen. Der Bauboom 
bringt zwar neue Steuerzahler ins 
Dorf. Der Gemeinderat ist aber 
gefordert, die Infrastruktur anzu-
passen. 
Die folgenden Zahlen der Ge-
meindeverwaltung regen zum 
Nachdenken an und bilden Auf-
takt in die Gemeinderatswahlen.

Einwohnerzahl um  
20 Prozent angestiegen
In den vergangenen elf Jahren 
ist die Einwohnerzahl um gut 20 
Prozent von 5158 auf 6454 Ein-
wohner angestiegen. Auch der 
Ausländeranteil ist um fünf Pro-
zent gewachsen, auf 1650 Per-
sonen. Die Fusion mit Hilfikon 
im Jahr 2010 hat das Wachstum 
nur geringfügig beeinflusst. Die 
Wachstumsprognosen, die vor ei-
niger Zeit von der Firma Metron 
erstellt wurden, sind bereits über-
troffen. Hält der Trend an, wer-
den im Jahr 2035 mehr als 7900 
Menschen in Villmergen leben. 

Mehr Menschen bedeutet mehr 
Wohnraum. In den vergangenen 
Jahren behandelte die Gemeinde 
durchschnittlich 130 Baugesuche. 
In den letzten vier Jahren wurden 
478 neue Wohnungen erstellt, 
die meisten in den Überbauun-
gen Eichmatt, Greenpark und 
Docklands. Für diesen Wohnraum 
wurden zehn Hektaren Land ver-
baut – im Vergleich zu anderen 
Freiämter Gemeinden bedeu-
tet dies ein enormes Wachstum. 
Noch ist Bauland vorhanden. 
Aber auch Villmergen wird künf-
tig auf verdichtetes Bauen setzen. 
Ein Beispiel dafür ist die Überbau-
ung Löwenplatz. 

Durchgangsverkehr 
nimmt zu
Villmergen liegt auf der Achse Lu-
zern-Seetal-Lenzburg. Diese Lage 
verursacht Durchgangsverkehr, 
der stetig zunimmt. Während der 
Verkehr im Bünztal in den letzten 
zehn Jahren im Schnitt um 2,7 
Prozent zugenommen hat, las-
sen Erhebungen den Schluss zu, 

dass der Verkehr im Zentrum um 
mehr als vier Prozent angestiegen 
ist. Eine Entschärfung ist nicht in 
Sicht. 

Infrastruktur anpassen
Schulraum wird dringend benö-
tigt. Der Baukredit für die Schul-
anlage Mühlematten beträgt laut 
Finanzplan knapp 20 Millionen. Er 
ist der grösste Posten im Ge 
samtkreditbedarf von gut 37 Mil-
lionen bis 2017. Da erscheint der 
momentane Budgetüberschuss 
von fünf Millionen wie ein Trop-
fen auf dem heissen Stein.
Der Steuerertrag hat sich zwar 
in den vergangenen 50 Jah-
ren fast verzwanzigfacht, näm-
lich von 757 000 Franken auf  
gut 13,5 Millionen Franken. Tat-
sächlich aber liegt Villmergen bei 
der Steuerkraft unter dem kanto-
nalen Durchschnitt. Und die Be-
völkerungsschicht, die momentan 
am meisten wächst, wird daran 
wohl nicht viel ändern. 
Diese Zahlen zeigen eindrück-
lich auf, dass man auch in der 

nächsten Legislatur gefordert ist. 
Auf die Gemeinderatskandida-
ten wartet nicht nur ein gerüttel-
tes Mass an Arbeit, sondern auch 
viel Verantwortung. 

Bewährtes pflegen und 
Neues integrieren
Es heisst nun für die Gemeinde-
räte, mit den zur Verfügung ste-
henden Mitteln die Infrastuktur 
zu pflegen und, im Falle der Schu-
le, auch zu erweitern. Am Herzen 
liegt vielen Villmergerinnen und 
Villmergern, dass es auch künftig 
gelingt, den dörflichen Charakter 
zu erhalten. Es gilt also, das Be-
währte zu pflegen und zu erhal-
ten, gleichzeitig aber auch das 
Neue zu integrieren. 

Im Herbst wird gewählt
Das Amt hält also nebst Wür-
de auch einiges an Bürde bereit. 
Das wissen die amtierenden Ge-
meinderäte. Wer diese Erfahrung 
ebenfalls bald machen wird, ist 
spätestens nach den Wahlen im 
Herbst bekannt.� Text: nw und sd 
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Auch die Hälfte ist noch zu teuer 
Bauverwalter André Zehnder kündigte im März, an der GV des Quartiervereins Ballygebiet an, dass beim SBB- 
Bahnhof ein naturnaher Spielplatz entstehen soll. Nun kam die Ernüchterung: Man wurde mit der Landeigentümerin 
– den SBB – nicht handelseinig. Der Spielplatz soll aber an einem anderen Ort im Ballygebiet realisiert werden. 

Die SBB verlangen für das 1080 
Quadratmeter Stück Land beim 
Dottiker Bahnhof einen jährli-
chen Pachtzins von 5000 Fran-
ken. «Wir sind nicht bereit, die-
sen Preis zu bezahlen», stellt 
Bauverwalter André Zehnder klar 
und rechnet vor: «Wir haben ei-
nen Pachtzins von maximal sie-
ben Franken pro Are geboten. 
Das hätte jährlich 70 Franken er-
geben.» 
Der eklatante Preisunterschied 
liegt darin begründet, dass sich 
das Land in der Übergangszo-
ne befindet. Es handelt sich also 
weder um Bau- noch Landwirt-
schaftsland. «Wir haben den Preis 
geboten, den man für Landwirt-
schaftsland in der Gemeinde üb-
licherweise bezahlt», so Zehnder. 
Berechnungsgrundlagen sind die 
Vorgaben, welche die landwirt-
schaftlichen Verbände vorgeben. 

«Guter Tarif für  
die Region»
Weitere Verhandlungen mit den 
SBB brachten zwar einen Kom-
promiss zustande. Aber auch 
dieser war für Villmergen nicht 
diskutabel: «Die SBB haben an-
geboten, den Preis zu halbieren. 
Aber auch das ist noch zu teuer», 
so Zehnder. 
Laut SBB Mediensprecher Daniele 
Pallecchi sei der von ihnen gebo-
tene Preis von 2.50 Franken pro 
Quadratmeter ein für die Regi-
on guter Tarif, «wir kennen aber 
die Berechnungsgrundlagen der 

Gemeinde nicht», rechtfertigt er 
und fügt an: «die SBB sprechen 
nicht von einer Pacht, sondern 
von einer Arealmiete.»
Zehnder weist darauf hin, dass 
die Gemeinde den handelsübli-
chen Preis für Pachtland geboten 
habe. Mehr sei man nicht bereit 
zu bezahlen, schliesslich handle 
es sich um Land, das in der Über-
gangszone liege und nicht um 
Bauland.

Ein langfristiges  
Projekt geplant
Mit zum Abbruch der Verhand-
lungen beigetragen hat die Tat-
sache, dass die SBB den Pacht-
vertrag auf zehn Jahre begrenzt. 
«Wir möchten ein langfristiges 

Projekt realisieren», so Zehnder. 
Denn geplant war, ein naturna-
her Spielplatz, der sich auf die Be-
dürfnisse von Kleinkindern aus-
richtet. Schattige Hecken, eine 
Wasserstelle und ein Sandplatz 
waren vorgesehen. Die Gemein-
de hätte also einiges investiert 
in den Spielplatz. «Wir wollten 
Rechtssicherheit, dass wir die Flä-
che mehr als zehn Jahre pachten 
können. Das war aber nicht mög-
lich», erzählt er. 

Optionen offen halten
Von Seiten der SBB bestehen 
noch keine konkreten Pläne für 
das Stück Land. «Wir müssen uns 
die Option offen halten, die Zu- 
gangssituation auf der Ost-Sei-

te des Bahnhofes Dottikon-Din-
tikon zu verbessern», sagt Pal-
lecchi. Ausserdem müsse man 
sich die Möglichkeit des Mehr-
spurausbaus im Freiamt, also ei-
nes dritten Gleises, ebenso offen 
halten. Dieser Ausbau bedinge 
nebst Bauflächen auch allfällige 
Landabtäusche, so der Medien-
sprecher weiter. 
Die Verhandlungen wurden nun 
also auf Eis gelegt. Der Bauver-
walter gibt sich aber zuversicht-
lich, dass man in absehbarer Zeit 
im Ballygebiet eine Alternative 
für den Spielplatz finden wird. 
«Ich bin zuversichtlich, dass wir 
ein Stück Land finden, das unse-
ren Ansprüchen gerecht wird», 
sagt er. � Text und Bild: nw 

Auf der Wiese beim Bahnhof Dottikon-Dintikon, auf einer Fläche von 1080 Quadratmetern Land, hätte die Gemeinde 
den naturnahen Spielplatz realisieren wollen. 

Der Wahlkampf ist lanciert
Die Parteipräsidenten der vier Ortsparteien FDP, CVP, SP und SVP beziehen Stellung zu aktuellen  
Themen, die das Dorf heute und in Zukunft beschäftigen. Ausserdem werden bereits erste Kandidaten porträtiert. 

Edwin Riesen, FDP
«Die in der laufenden Legis-
laturperiode geleistete Arbeit 
des Gemeinderates beurteilen 
wir als sehr gut. Insbesonde-
re die informative Einbindung 
der Ortsparteien zeigt eine zu-
kunftsorientierte Politik des Ge-
meinderates.»

Markus Keller, CVP
Mit drei Mitgliedern des Gemein-
derats stellt die CVP im Gemein-
derat die Mehrheit. Als Kollegi-
albehörde werden jedoch alle 
Geschäfte sachbezogen erarbei-
tet und die Parteizugehörigkeit 
spielt eine absolut untergeordne-
te Rolle. 

Reto Koch, SP
Ja, der Gemeinderat hat in den 
letzten Jahren immer gut gear-
beitet. Die Gemeinde Villmergen 
steht gut da. Auch die Zusam-
menarbeit mit unseren Nachbar-
gemeinden, betreffs Feuerwehr, 
Wald, Zivilschutz, Repol usw. , 
klappt meines Wissens bestens.

Markus Keusch, SVP
Soweit ich dies beurteilen kann, 
bin ich zufrieden mit dem Ge-
meinderat. Er ist offen für Ge-
spräche und ist auch für die Ein-
wohnerinnen und Einwohner 
jederzeit spürbar.

Unsere Schlussfolgerung aus der 
Antwort zur ersten Frage sieht 
eine Wiederwahl der verblei-
benden vier Gemeinderäte als 
gegeben. Für den freiwerden-
den Sitz ist ein geeigneter Kan-
didat zu wählen.

Die bisherigen Amtsinhaber kom-
men Ihren Aufgaben durchwegs 
sehr gut und verantwortungsvoll 
nach. Hier sehen wir keinen Än-
derungsbedarf. Im Gesamtinter-
esse der Gemeinde ist es wichtig, 
dass möglichst alle Interessens-
gruppen in den Behörden ver-
treten sind. Die Integration al-
ler Kräfte führt schlussendlich zu 
den besten Lösungen und stärkt 
die Dorfgemeinschaft.

Handlungsbedarf besteht da-
durch, dass mit Walter Schmid 
von der CVP ein Gemeinde-
rat ersetzt werden muss. Mei-
nes Erachtens wäre es gut, wenn 
sämtliche Ortsparteien im Ge-
meinderat vertreten wären. Es 
braucht jedoch keine stramme 
Parteisoldaten im Gemeinderat. 
Es muss zum Wohle der Gemein-
de, und nicht der Partei, politi-
siert werden.

Die Behörden und Kommissio-
nen sollten mit geeigneten Per-
sonen aller Ortsparteien paritä-
tisch zusammengesetzt werden. 
In unserem politischen System 
vertreten Parteien die Interessen 
und Bedürfnisse der Mitglieder 
und haben eine klare Ausrich-
tung. Bei parteilosen Personen 
besteht immer die Gefahr, dass 
das Eigeninteresse im Vorder-
grund steht. Bis heute ist die 
SVP als wählerstärkste Ortpartei 
nicht in der Exekutive vertreten.

Ja, wir werden mit Ralph Hueber 
einen geeigneten und kompe-
tenten Kandidaten für den frei 
werdenden fünften Sitz im Ge-
meinderat ins Rennen schi-
cken. Alle bisherigen Vertreter 
der Ortsparteien im Gemeinde-
rat erhalten vorbehaltlos unsere 
Unterstützung.

Fähige Kandidaten gibt es immer, 
wenn auch dünn gestreut. Es 
müssen jedoch einige Parameter 
für den Kandidaten stimmen wie: 
Entgegenkommen des Arbeitge-
bers, Zustimmung der Familie, 
Zeitaufwand und breiter Rücken. 
Daran scheitert vielfach eine gute 
Kandidatur.

Den kürzlich bekannt geworde-
nen Rücktritt unseres verdien-
ten Gemeinderatsmitglieds Wal-
ter Schmid bedauern wir sehr. 
Der CVP Vorstand ist noch in der 
Analyse der Situation und wird 
sich zu einem späteren Zeitpunkt 
in dieser Sache vernehmen las-
sen.

Ja – unser Kandidat für den Ge-
meinderat wird, nebst unserer 
Gemeinderätin Barbara Bucher-
Rüegger, welche zur Wiederwahl 
antreten wird, der jetzige Präsi-
dent der Finanzkommission Re-
nato Sanvido sein . 

Den grössten Handlungsbedarf 
sehen wir in der Lösung der in 
Zukunft anstehenden Infrastruk-
turaufgaben. Dabei müssen die 
finanziellen Belastungen ausge-
wogen und für die Gemeinde 
tragbar bleiben. Es müssen Be-
darf und Notwendigkeit gegen-
über den Wünschen Vorrang 
haben. Im Vordergrund steht, 
eine lebendige Wohngemeinde 
zu bleiben, mit einem Gemein-
derat und einer Verwaltung, 
welche die Anliegen aller Vill-
merger ernst nimmt.

Politisch werden wir im Bereich 
der Zweckverbände mehr und 
mehr gefordert sein. Einerseits 
macht die enge Zusammenarbeit 
mit den umliegenden Gemeinden 
Sinn und es können Synergien ge-
nutzt und oft Kosteneinsparun-
gen erzielt werden. Andererseits 
zahlen wir dafür den Preis von re-
duzierten Mitsprachemöglichkei-
ten. Solange alle Parteien das Ge-
samtwohl suchen, ist alles prima. 
In letzter Zeit mussten jedoch 
vermehrt Einzelinteressen bear-
beitet werden.

Zukünftige Aufgaben sind die 
Schulbauten. Gewisse Infrastruk-
turen, wie zum Beispiel Sportan-
lagen und Jugendtreff, müssen 
den steigenden Einwohnerzah-
len angepasst werden. Sicher 
kommt man um eine Steuererhö-
hung nicht herum. Meiner Mei-
nung nach sollte der Steuerfuss 
moderat erhöht werden. Nächs-
tes Jahr um drei Prozent eventuell 
nach zwei oder drei Jahren noch-
mals um drei Prozent. Eine Erhö-
hung um sechs bis acht Prozent 
auf einmal finde ich nicht recht. 

Den politischen Handlungs-
bedarf sehen wir bei den stei-
genden Sozialkosten, der Stei-
gerung der Attraktivität der 
Gemeinde, dem Lösen der Infra-
struktur- und Verkehrsprobleme 
und bei der sinnvollen Freizeit-
gestaltung für die Jugendlichen.

Sind sie mit der Arbeit des Gemeinderates zufrieden?

Sehen Sie für die kommenden Wahlen Handlungsbedarf?

Haben Sie potenzielle Kandidaten in Ihren Reihen?

Wo sehen Sie politischen Handlungsbedarf?
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«Lueged ned ome, de Fuchs gohd ome»
Beim Sporttag vom Kindergarten und der Unterstufe tummelten sich nahezu dreihundert Kinder im Villmerger Wald.

Mit viel Fantasie gestalteten die 
Lehrpersonen einen abwechs-
lungsreichen Parcours mit 14 Pos-
ten. Hindernisläufe, Wurfspiele, 
Stafetten, Seil- und Geschick-
lichkeitsspiele bildeten das bunte 
und spannende Angebot.
«Alle zwei Jahre findet unser 
Sporttag in diesem Rahmen im 
Wald statt, abwechselnd mit 
Spiel und Spass beim Kindergar-
tenareal Bündten», erklärt Na-
dine Lienhard, Kindergarten-
lehrperson. Im Wald bleiben die 
Kinder in ihren Klassen und wer-
den von ihren Lehrpersonen von 
Posten zu Posten begleitet, wäh-
rend beim Bündten-Sporttag die 

Gruppen durchmischt sind. Bei-
des macht Spass und bringt span-
nende Abwechslung. «Das Laby-
rinth war cool», urteilt Silas und 
bückt sich nach einem bizarr ge-
formten Ast.
Bei den Spielen wird das Ma-
terial aus dem Wald geschickt  
integriert: Tannzapfen müs-
sen geworfen, in Zeitungspapier 
transportiert oder auf kleinen 
Schaufeln balanciert werden. 
Ilaria schwärmt vom Hindernis-
lauf «weil es da Ballone hat-
te». «Der Sporttag macht mega 
Spass», bestätigt Arbenita. 
Die intensive Bewegung und die 
frische Waldluft machen grossen-

Appetit, die Kinder freuen sich 
auf ihr Mittagessen vom Feuer. 
«Mir hat das ”Ziitigfangis” am 

besten gefallen», strahlt Angelo 
und rennt hungrig Richtung Brät-
listelle davon.� Text und Bild: tl

Die Kleinsten hatten bei unterhaltsamen Spielen viel Spass im Wald.

Petrus ist ein Fan des Villmerger Schülerturniers 
Bei perfekten Bedingungen jagten an Auffahrt 408 Schülerinnen und Schüler dem runden Leder nach.

Die Vorzeichen standen dieses 
Jahr auf Sturm: Aufgrund eines 
Missverständnisses begannen die 
Vorbereitungen für das 21. Schü-
lerturnier viel zu spät. Dank der 
grossartigen Unterstützung von 
Schulsekretariaten, Lehrperso-
nen, Sprüngli-Druck, Eltern und 
Funktionären des Fussballclubs 
durfte Boris Koch aufatmen: «Es 
war ein perfektes Turnier mit we-
niger Teams als im Vorjahr, aber 
einer höheren Anzahl teilneh-
mender Kinder», strahlte der Ju-
niorenobmann. «Die leuchtenden 
Augen der Kinder entschädigen 
uns für den immensen Aufwand, 
den wir für diesen Tag betrei-
ben», fährt Koch weiter.

Ohne Helfer geht es nicht
Die Teilnahme ist für alle gratis, 
wer mitmacht, erhält ein Sand-
wich und ein Getränk und am 
Schluss eine Medaille. Unzähli-
ge freiwillige Helfer waren mit 

Zelt Auf- und Abbau, in der Fest-
wirtschaft, auf dem Jurywagen 
oder als Spielleiter engagiert und 

trugen zum grossen Erfolg bei. 
«Wenn die Kinder sich gegensei-
tig anfeuern, ihre Parallelklassen 

anspornen und von den Eltern 
auch mal getröstet werden, geht 
mir das Herz auf», gerät Koch ins 
Schwärmen. 

Viele Mädchen dabei
«Es war ein geniales Turnier», 
bestätigt Jenny Salm, die mit ih-
ren Kolleginnen aus der fünf-
ten Klasse in der Kategorie F 
zuoberst auf dem Siegertrepp-
chen stand. «Die Oberstufen-
schülerinnen gingen manchmal 
ziemlich hart zur Sache, aber wir 
haben den Final trotzdem im Pe-
naltyschiessen gewonnen», er-
klärt sie stolz. Es nahmen etliche 
reine Mädchenteams am Turnier 
teil, was die Frauenfussball-Ab-
teilung des Fussballclubs natür-
lich besonders freut.�Text: tl, Bilder: gk

Mehr Bilder zum Schülertur-
nier auf www.v-medien.ch

Viele Mädchenteams nahmen am diesjährigen Schülerturnier teil.Beim Alaska-Ball ja nicht aushungern lassen
Der Sporttag der Mittelstufe bot einen abwechslungsreichen Mix aus Leichtathletik und Spielen.

Wie beim Sporttag von Kinder-
garten und Unterstufe spielte das 
Wetter perfekt mit. Die Lehrer-
schaft legt sich mit einem bunten 
Programm aus Sport und Spass 
jedes Jahr mächtig ins Zeug: Eine
Schatzsuche im Wald, Multi-
parcours mit Pausenplatz- und 
Waldspielen sowie Velofahren 
oder eben Leichtathletik wech-
seln sich jeweils ab.  «So haben 
die Kinder Abwechslung», er-
klärt André Keusch und behält 
gleichzeitig seine Fünftklässler 
im Auge.
«Der Weitsprung hat mir am bes-
ten gefallen», urteilt Daria Wink-
ler, fünfte Klasse. «Ich konnte 

mich von Sprung zu Sprung stei-
gern.» Das verwundert nicht, 
feuert doch Postenchef Florian 
Lusser jeden Athleten frenetisch 
an. Einige Eltern sind als Helfer 
vor Ort, behalten auch im gröss-
ten Trubel die Übersicht, notie-
ren die Resultate und freuen sich 
über Erfolge. 

Bunter Spielnachmittag
Nach den Einzel-Disziplinen Weit-
sprung, 60 Meter, Ballwurf, Par-
cours und 500 Meter-Lauf wur-
den am Nachmittag die Spiele 
ausgetragen. Die Drittklässler 
vergnügten sich beim Alaska-
Ball, einer unterhaltsamen und 

bewegungsintensiven Variante 
von Brennball und mussten dabei  
vermeiden, «ausgehungert» zu 
werden, um nicht auszuscheiden.
Beim Jägerball der Viertklässler 
sorgten die steigenden Tempe-
raturen auf dem roten Platz für 
ebensolche Köpfe, und die Fünft-
klässler massen ihre Kräfte in der 
Halle beim Unihockey.
«Dieser Sporttag war super», 
strahlte Noemi Baumann aus  
der dritten Klasse, «besonders 
Alaska-Ball machte mir riesig 
Spass.»� Text und Bild: tl

Mehr Bilder zu den Sportta-
gen auf www.v-medien.chVolle Konzentration beim Werfen. Die Medaillen und Pokale waren der verdiente Lohn für den grossartigen Einsatz auf dem Spielfeld. Juniorenobmann Boris Koch strahlte.
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Ein feines Dessert oder einen Drink auf der Terrasse und 
regelmässige Musikabende geniessen!        

10 Franken-Bon

Ausschneiden und 
beim nächsten 

Abendessen einlösen!

www.ristorantepiazzaitalia.ch
(ehemals Rössli)

Schulhausstrasse 8
5612 Villmergen

Tel. 056 666 28 28 / 056 610 81 40

Frühlings-/Sommeraktion
Frühstück mit Buttergipfeli, 
Fruchtsaft und Kaffee:  6 Franken

Mittagsmenu, inkl. Dessert:  ab 11.50 Franken

Familienmenu am Sonntag: ab 22.50 Franken 
 pro Erwachsenen



7 |  24. Mai 201324. Mai 2013  | 6

Publireportage

Shoppen im Mondlicht
Das Vollmondshop-ping in Bremgarten erfreut sich grosser Beliebtheit und lockt regelmässig zahlreiche Einkaufs- 
und Schaulustige ins Reussstädtchen. Viermal im Jahr haben die Geschäfte in der Bremgarter Altstadt bis 22 Uhr 
geöffnet: Shopping in einmaligem Ambiente.

Das erste Vollmondshopping 
wurde 2009 durchgeführt. Hin-
ter dem Anlass stehen die Fach-
geschäfte der Altstadt Bremgar-
ten. Ziel des aussergewöhnlichen 
Einkaufsevents ist es, den Besu-
chern während der Sommermo-
nate die zauberhafte Altstadt des 
Reussstädtchens näher zu brin-
gen. Und das an nicht irgendwel-
chen Abenden, sondern während 
einer Vollmondnacht.

Mehr als nur einkaufen
Das Vollmondshopping hat sich 
zu einer Erfolgsgeschichte entwi-
ckelt. Dass die Altstadtgeschäfte 
bis 22 Uhr geöffnet sind, begrü-
ssen viele, wie die steigenden Be-
sucherzahlen bestätigen. Zudem 
laden jeweils ein unterhaltsames 
Rahmenprogramm und kulina-
rische Highlights dazu ein, auch 
nach einem erfolgreichen Einkauf 
noch etwas länger das speziel-
le Ambiente zu geniessen. Denn 
die ganze Altstadt ist mit Kerzen 
und Fackeln geschmückt. Und so 
kann zum Beispiel an den idea-

lerweise lauen Sommerabenden 
an einem der vielen in der Gasse 
platzierten Tische der Abend bei 
Live-Musik seinen gemütlichen 
Ausklang finden.

Märchenzauber
Heuer werden vier Vollmond-
shopping-Abende durchgeführt. 
Der erste war bereits Ende Ap-
ril, der nächste findet am 25. Mai 
unter dem Motto «Zauberhaf-
tes Bremgarten» statt. Die Ver-
anstalter werden Märchenzauber 
in die Altstadt bringen. So sollen 
Bauchtänzerinnen zu bewundern 
sein. Monika Meyer Canziani 
wird in der «Emma Schneiderei» 
die Kleinen mit Geschichten ver-
zaubern. Durch die Gassen wird 
der Duft von frisch Grilliertem 
schweben, und die Bar am Brun-
nen vor der Bijouterie am Bogen 
lädt zu einer Erfrischung ein. Wei-
tere Attraktionen sind geplant.

Karibiknacht
Am Mittwoch, 21. August, lädt 
ein weiteres Vollmondshopping 

zu einer «Karibischen Vollmond-
nacht» ein. Zu den Klängen der 
Steelband «Lipsticks» werden 
Fisch und erfrischende karibische 
Drinks angeboten. Wer Glück 
hat, fischt sich ein paar ansehn-
liche Prozente aus dem Brunnen. 
Diese können beim Einkaufen 
gleich wieder eingesetzt werden. 
Auch an diesem Abend werden 
die Kinder wieder mit Märchen 
verwöhnt.

Weingenuss
Am 19. September findet dann 
ein herbstliches Vollmondshop-
ping, ganz unter dem Zeichen 
herbstlicher Genüsse, statt. Dazu 
werden, passend zur Jahreszeit, 
an verschiedenen Orten Weinde-
gustationen angeboten. Zu den 
kulinarischen Highlights gehören 
Pilzgerichte. Allenfalls wird auch 
gemostet und die ersten heissen 
Marronis der Saison können ge-
nossen werden. Die kleinen Be-
sucher hören bei Monika Mey-
er Canziani Spannendes aus der 
Märchenwelt.� Text und Bilder: sd

Auch beim nächsten Vollmondshopping am Samstag, 25. Mai, wird wieder reges Treiben in der Bremgarter Altstadt herrschen.

Stets mit kulinarischen Highlights.

Vollmondshopping  
auf einen Blick:

25. Mai
Zauberhaftes Bremgarten
21. August
Karibische Vollmondnacht
19. September
Herbstliches Vollmondshopping

Weitere Infos: 
www.vollmondshopping.ch

   www.erusbacher.ch   www.facebook.com/gutesbier

Unser Weizenbier
der erfrischende Schluck im Sommer

Villmerger Braukultur seit 2000

Zu beziehen im Getränkehandel oder direkt
in der Brauerei. Öffnungszeiten Rampenverkauf:
Fr 13.30 - 17.00 Uhr / Sa 09.00 - 12.00 Uhr

Brauerei Erusbacher & Paul AG
Büttikerstr. 3, 5612 Villmergen

Teddybär zieht 
ins Dorfzentrum
Der Verein Teddybär betreibt seit 
fünf Jahren an der Unterdorfstra-
sse die Kita Teddybär mit zehn Ta-
gesplätzen für Kinder im Alter von 
vier Monaten bis sechs Jahren. 
Wegen steigender Nachfrage 
nach Betreuungsplätzen hat sich 
der Teddybär intensiv auf die Su-
che nach neuen Räumlichkeiten 
gemacht. Diese konnten an der 
alten Bahnhofstrasse 30 im Zen-
trum Villmergen gefunden wer-
den. Derzeit werden die 176 
Quadratmeter Wohnfläche im 
Parterre den Bedürfnissen der 
Kita angepasst. 
Die Kita wird per 1. Juni ihr neu-
es «Zuhause» eröffnen und neu 
zwanzig Tagesplätze als Baby-
gruppe für Kinder im Alter von 
vier Monaten bis zwei Jahren und 
eine Kleinkindergruppe für Kin-
der im Alter von zwei bis sechs 
Jahren führen.

Eine Villmergerin 
neu dabei
Das bestehende Team, unter 
der Leitung von Yvonne Panico, 
wird neu durch eine Villmergerin 
(Janessa Straghigou) unterstützt. 
Zudem wird ab August Claudia 
Da Silva ihre Lehre als Fachfrau 
Betreuung Kleinkinder und Ta-
mara Moreira als Praktikantin, 
antreten.
Alle Interessierten sind am Sams-
tag, 8. Juni von 10 bis 15 Uhr zur 
Tag der offenen Türen der Kita 
Teddybär eingeladen. 
Weitere Informationen zur Vill-
merger Kita «Teddybär» erhält 
man unter der Telefonnummer 
079 886 38 16 oder im Internet 
unter der Adresse: www.teddy-
schweiz.com� Text: zg

Die Bewährungsprobe
Nach der Sanierung und Regenerierung des Grundwasserbrunnens führen die  
Gemeindewerke Villmergen einen Dauerpumpversuch durch, um die Funktionalität 
und maximale Fördermenge zu testen.

Das 1968 erbaute Grundwasser-
Pumpwerk hat über vierzig Jah-
re lang zuverlässig gearbeitet. Im 
trockenen Jahr 2011 brachen die 
Förderkapazitäten wegen des tie-
fen Grundwasserspiegels und ei-
ner schlechten Grundwasser-

nachströmung über das Filterrohr 
in den Brunnen regelrecht ein. 
Die Gemeindewerke Villmergen 
(GWV) waren zu Massnahmen 
gezwungen. Ausserdem lief die 
Konzession Ende 2012 aus.

Investition in die  
Versorgungssicherheit
Anfangs 2012 stellte man eine 
starke Verkalkung im Filterrohr 
unter dem Brunnen fest. Um das 
Filterrohr zu entkalken, arbeite-
ten die Gemeindewerke mit star-
kem Wasserdruck, Chemikalien 
wurden nicht benutzt. Ausser-
dem musste die Regulierungs-
klappe bei der Wasserzuführung 
des Brunnens ersetzt werden; 
dies erledigten Arbeits-Taucher. 

«2013 folgte die Gesamtrevision 
der Pumpe eins und eine Tiefer-
legung aller drei Pumpen um je 
rund sieben Meter auf die ma-
ximal mögliche Absenkungstie-
fe des Grundwasserbrunnens», 
führt Brunnenmeister Markus 

Portmann aus. Die Grundwasser-
fassung im Pumpwerk Kreuzes-
ter wurde sehr weitsichtig und 
grosszügig erbaut. Die Sanierung 
mit Kosten von über dreihun-
derttausend Franken dürfte für 
die nächsten zwanzig Jahre aus-
reichen. 

Pumpversuch startete 
nach Pfingsten
«Der maximal dreiwöchige Dau-
erpumpversuch dient dazu, die 
Wirksamkeit der Sanierung zu 
überprüfen und zu testen, ob 
eine Erhöhung der maxima-
len Entnahmemenge von bisher 
500000 Kubikmeter Trinkwas-
ser pro Jahr möglich ist», erklärt 
Martin Hössli, Betriebsleiter der 

GWV. Dieser Versuch läuft in 
zwei Phasen ab, beginnend mit 
einer Pumpstufe von 1200 Litern 
pro Minute, wechselnd zu 2400 
Litern pro Minute, gesteigert bis 
3000 Litern pro Minute und ma-
ximal 4200 Litern pro Minute. 
Zur jeweils nächsten Stufe wird 
erst gewechselt, wenn klar ist, 
dass genügend Grundwasser vor-
handen ist. In einer zweiten Pha-
se startet der Dauerpumpversuch 
mit der maximal möglichen Ent-
nahmemenge von 4200 Litern 
pro Minute. 
Aufgrund der in den Jahren 2012 
und 2013 durchgeführten Sanie-
rungs- und Regenerierungsmass-
nahmen erhoffen sich die GWV 
eine Erhöhung der bisherigen 
Entnahmemenge pro Jahr. Der 
tägliche Wasserverbrauch pro 
Kopf beträgt 157 Liter und ist in 
den letzten Jahren leicht rück-
läufig, trotz Ausbau der Indust-
rie.

Wasserqualität und  
-menge nicht gefährdet
Da der Brunnen Kreuzester als 
einzige Fassung im näheren Um-
feld ein tieferes Grundwasser-
stockwerk erschliesst, besteht 
während des Pumpversuches für 
die nahegelegenen Trinkwasser-
fassungen keine Gefährdung. 
Beim Versuch ist die Überwa-
chung des Grundwasserspiegels 
und der Wasserqualität online so-
wie über die Leitstelle durch die 
Gemeindewerke Villmergen ge-
währleistet.� Text und Bild: tl 

Zufrieden mit der Sanierung: Brunnenmeister Markus Portmann und Martin 
Hössli, Betriebsleiter der Gemeindewerke Villmergen.
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kino REX WohlenSchweizer Premiere
FAST AND FURIOUS 6 
Täglich 20.15 Uhr (ohne Mittwoch)
Freitag und Samstag auch 22.55 Uhr
Samstag, Sonntag und Mittwoch auch 
17.45 Uhr / Deutsch – ab 14 Jahren

HANGOVER 3
Vorpremiere Mittwoch 20.15 Uhr
Deutsch – ab 14 Jahren

Kulturfi lmmatinées
KON-TIKI
Sonntag 10.30 Uhr – letztmals
Deutsch – ab 12 Jahren

Schweizer Premiere

EPIC – VERBORGENES 
KÖNIGREICH in Dolby 3D
Samstag, Sonntag 
und Mittwoch 15.30 Uhr

HANNI & NANNI 3
Donnerstag bis Sonntag 
und Mittwoch 13.30 Uhr
Deutsch – ab 8 Jahren

DER GROSSE KANTON
Von und mit Victor Giacobbo
Donnerstag, Freitag, Montag und 
Dienstag 18.00 Uhr
Dialekt – ab 12 Jahren

VIDEOTHEK Kino REX
Viele Neuheiten auch auf Blu-Ray-Disc

Grösste Auswahl im Freiamt
keine Mitgliedergebühren

Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 17 – 22 Uhr, Sa. 15 – 24 Uhr

Fr. 17 – 24 Uhr, So. 15 – 22 Uhr

WWW.REX-WOHLEN.CH

kino REX Wohlen

VIDEOTHEK Kino REX
Viele Neuheiten auch auf Blu-Ray-Disc

Grösste Auswahl im Freiamt
keine Mitgliedergebühren

Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 17 – 22 Uhr, Sa. 15 – 24 Uhr

Fr. 17 – 24 Uhr, So. 15 – 22 Uhr

WWW.REX-WOHLEN.CH

Filmtipp des Kinos Rex Wohlen:
DER GROSSE KANTON
Seit Jahren streiten sich Deutschland und die Schweiz über zentrale Fragen 
des nachbarschaftlichen Zusammenlebens: deutsche Steuerfl üchtlinge und 
Schweizer Bankgeheimnis, Schweizer Fluglärm in Süddeutschland oder deut-
sche Immigranten in der Schweiz. Für all diese und viele weitere Streitfragen 
präsentiert Viktor Giacobbo eine einfache Lösung: Deutschland tritt der Schweiz 
als neuer Kanton bei. Das hat für beide Länder nur Vorteile. Denn was bisher zu 
einem langwierigen und zermürbenden Hinundher zwischen zwei souveränen 
Staaten und ihren Einwohnern geführt hat, wird künftig auf nationaler Ebene 
entschieden und landesweit einheitlich umgesetzt.

Dialekt – ab 12 Jahren

Pizza, Kebab und vieles mehr
Die Eröffnungstage Anfang Mai waren gut besucht,  
sehr zur Freude von Geschäftsinhaber Aris Aksu. 

Die Räumlichkeiten des neuen 
Bistros sind hell, freundlich und 
sehr einladend. Wer Lust auf ei-
nen feinen Imbiss hat, ist hier ge-
nau richtig. Angeboten werden 
verschiedene Salate, hausge-
machte Pizzas und natürlich dür-
fen die köstlichen Kebabs nicht 
fehlen. Zudem gibt es Schnitzel-
brot, Hamburger oder Cheese-
burger und Pommes Frites. Auch 
die Vegetarier kommen mit fei-
nen Falafeln auf ihre Kosten.  
«Das Angebot wird laufend er-
weitert und angepasst. Wir wer-
den auch einen Pizza- und Ke-
babpass einführen, so wird 
jedes elfte Menu gratis», er-
klärt Aris Aksu. Er ist in Zü-
rich aufgewachsen und je  
zur Hälfe Türke und Österreicher. 
Mit diesen beiden Nationen sind 
orientalische Leckerbissen und 
die sprichwörtliche österreichi-
sche Gastfreundschaft bestens 
vereint. � Text und Bild: sv

Öffnungszeiten:  
Montag bis Samstag von 11 bis 
22 Uhr
Sonntag geschlossen (Der Ruhe-
tag, wird später auf Montag ver-
legt.)

Mitarbeiter Martin Shahin, links und 
Inhaber Aris Aksu mit seiner Frau.

PR-TippPublireportagen

Mit «myoptix» eine klare Sicht
Die Neueröffnung von «myoptix» liessen sich viele  
Interessierte nicht entgehen.

Mit dem Standort seines dritten 
Optikerfachgeschäftes ist Inha-
ber Michael Walter mehr als zu-
frieden. Sogar die Fassadenfarbe 
stimmt mit seinem Logo überein. 

In «myoptix» können Kunden sich 
in Brillen- oder Kontaktlinsenfra-
gen professionell beraten lassen. 
Das Angebot umfasst eine gros-

se Kollektion an Brillenfassungen. 
Es stehen sämtliche Marken und 
topmodische Modelle zur Aus-
wahl. Für kleinere Budgets gibt 
es auch günstige oder sogar kos-
tenlose Brillenfassungen.
Der Sehtest oder das Messen des 
Augendrucks ist im Service inbe-
griffen. Auf jede Korrekturbrille 
erhält der Kunde drei Jahre Ga-
rantie. Drei topqualifizierte Mit-
arbeiter stehen für die Kunden 
im Einsatz, zudem werden Lehr-
linge ausgebildet. Michael Wal-
ter betont: «Unser Grundsatz 
lautet, dass jeder Kunde den La-
den mit einem Lächeln verlässt 
soll. Um dieses Ziel zu errei-
chen, unternehmen wir alles für 
die Zufriedenheit unserer Kund-
schaft».�  
� Text und Bild: sv

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 9 bis 19 Uhr 
Samstag, 9 bis 16.30 Uhr.

Will seine Kunden ebenfalls lächeln 
sehen: Inhaber Michael Walter.

Im Villmerger Wald sanft «renoviert»
Der Zivilschutz war während einer Woche für die Bevökerung im Einsatz.

Eine Woche lang wurde zwischen 
Schwarzhalde und Chalofe im 
Wald gewirkt. Der Zivilschutz war 
mit 21 Leuten in fünf Gruppen in 
Villmergen im Einsatz. Diese säu-
berten Bachbette, erstellten ei-
nen neuen Tisch und Bänke für 

Picknickfreudige, ersetzten alte 
Brunnen und splitteten ausgetre-
ne, sumpfige Waldwege. Zudem 
wurden Massnahmen getrof-
fen, dass das Wasser bei star-
ken Regenfällen in Rinnen neben 
den Waldwegen geführt wird.  

Pionier-Gruppenführer Patrick 
Hilfiker zeigte sich ob den Arbei-
ten der Zivildienstleistenden sehr 
zufrieden: «So aufgeräumt und 
herausgeputzt, präsentiert sich 
der Wald wieder in seinem bes-
ten Licht.»� Text und Bild: sd Auch neue Bänke wurden erstellt.

Neuer Auftritt als ihrgaragist.ch
Kundinnen, Kunden der Allmend Garage AG in Wohlen haben den Mann auf dem Bild bestimmt erkannt.  
Es ist Thomas Geissmann, ihr Garagist auf einem orangen BMW Baby Racer II.

Bei Thomas Geissmann stehen 
die Menschen und ihre Autos im 
Mittelpunkt. Darum liess sich der 
Wohler die URL www.ihrgaragist.
ch reservieren und stand mit sei-
nem Team stramm, als Fotogra-
fin Daniela Friedli zum Shooting 
bat. Mit aktuellen Bildern, aufge-
frischter Internet-Startseite, re-
designtem Kundenmagazin und 
neuer Firmenbroschüre soll die 
Allmend Garage AG in neuem 
Licht erstrahlen: «Unser moderni-
sierter Auftritt verbreitet Fröhlich-

keit. Er soll mein Team und mich 
der Kundschaft näher bringen. 
Denn das Team ist es, das uns 
stark macht.» Sagts und steuert 
mit seinem BMW Baby Racer II 
die nächste Kurve an.

Neuheiten-Show
Wer eines der neuen Modelle 
von BMW und MINI bewundern 
möchte, ist herzlich eingeladen 
zur Neuheiten-Show in der All-
mend Garage AG am 14. und 15. 
Juni 2013. � Text und Bild: zg

Die Kinder präsentieren stolz die gewonnenen Medaillen.

PR-Tipp

Erfolgreich am UBS Kids Cup
Die LA Villmergen sicherte sich am regionalen UBS Kids Cup in Wohlen insgesamt 20 Medaillen.

Melina Sorg erreichte in der 
Kategorie W07 den zwei-
ten Platz. Tamara Ruckli be-
legte den zweiten Platz, dies 
in der Kategorie W11. Mar-
cel Häfliger (M07) erreichte den  
ersten Rang. Die silberne Medaille  
sicherte sich Yanick Meyer (M08). 
In der Kategorie M09 sicherte 
sich Lars Schmidli sich den ersten 
Platz. Patrick Häfliger platzier-
te sich auf Rang drei. Kent Mül-
ler (Rang 5) und Kilian Sommer 
(Rang 7) klassierten sich dahinter.  
Nicola Sorg (M10) gewann im 
Dreikampf die Goldmedaille.  
Ramon Koepfli erzielte den  
dritten Platz in der Katego-
rie M11. Dominique Garmier  

gewann in der Kategorie M12 
die Bronzemedaille. In der Ka-
tegorie M13 holte Benjamin  
Joller die Goldmedaille. Manuel 
Koepfli belegte den dritten Platz.  
Im 1000 Meterlauf holte sich 
Eric Wermelinger (M10) die 
Goldmedaille. Lars Schmid-
li gewann den 1000 Meter-
lauf in seiner Kategorie M09 
ebenfalls. Marcel (M07) und  
Adrian Häfliger (M11) erliefen  
sich beide Rang zwei. Marin Mül-
ler (M07), Nicola Sorg (M10),  
Ramon Koepfli (M11), Ramona 
Schmidiger (W11) und Michel-
le Meier (W13) holten sich alle  
jeweils in ihrer Kategorie die 
bronzene Medaille.� Text und Bild : zg

Thomas Geissmann hat auf dem Babyracer von BMW sichtlich Spass.
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BauBüro Leuppi

Bauplanung + Bauleitung

056 610 78 40

 
   BAUBÜRO LEUPPI   
 

Bauplanung + Bauleitung  
          056 610 78 40 

Einen Grundsatzentscheid getroffen 
Frisch saniert und erweitert steht es da, das Seniorenzentrum «Obere Mühle». Die Kasse des Altersheimvereins 
schliesst mit einem Plus, die angrenzende Liegenschaft Lötscher konnte käuflich erworben werden und der Vorstand 
befasste sich eingehend mit dem Thema des begleiteten Freitodes. 

«Wir sind froh, dass wir nicht 
zu professionell mit dem Thema 
sterben umgehen», sagte Heim-
leiter Martin Weissen. Das The-
ma Tod begleitet die Bewohner 
und Mitarbeitenden der «Oberen 
Mühle» zwar im Alltag, bestimmt 
diesen aber nicht. Weissen zeigte 
einen Film, der eindrücklich auf-
zeigte, wie verschieden alte und 
junge Menschen über das älter 
werden denken. 
Vergangenes Jahr erliess der 
Grosse Rat ein generelles Verbot 
der Freitodbegleitung in öffentli-
chen Spitälern und Heimen. Der 
Vorstand des Altersheimvereins 
beschäftigte sich eingehend mit 
dem Thema und beschloss, die 
palliative Pflege und Betreuung 
weiter auszubauen. «Die Beihil-
fe zum Suizid ist in den Räumlich-
keiten der Institution untersagt», 
zitierte Vereinspräsident Markus 
Siegrist in seinem Jahresbericht. 
Auch Sterbehilfeorganisationen 
sind im Haus nicht zugelassen. 

Ausnahmen muss der Hausarzt 
schriftlich beantragen. 

Liegenschaft  
Lötscher gekauft
Die Besitzerin der benachbar-
ten Liegenschaft Lötscher bot 
das Haus zum Kauf an. «Der Vor-
stand ist der Ansicht, dass wir uns 
diese Möglichkeit, das Areal des 
Seniorenzentrums zu erweitern, 
nicht entgehen lassen dürfen», 
so Siegrist. Es wurde bereits ge-
kauft und wird bald abgerissen. 
Wie der Platz künftig genutzt 
wird, steht nicht fest. Allenfalls 
werden weitere Parkplätze reali-
siert. Die zusätzliche Fläche bie-
tet aber auch neue Perspektiven 
der Erschliessung. 

Freie Räume…
Die Spitex zog bereits aus den 
Räumen des Seniorenzentrums 
aus, das Treuhandbüro wird im 
Sommer ausziehen. Es ist unklar, 
wie die frei werdenden Räume 

genutzt werden. «Fest steht, dass 
wir sie nicht als Wohnraum für 
unsere Pensionäre nutzen kön-
nen, weil sie nicht mit einem Lift 
erschlossen sind», so Weissen. 

… und schwarze Zahlen
Rechnungsführerin Irène Hoff-
mann konnte von einem erfolg-
reichen Jahr berichten. Nach 
Abschluss der umfangreichen 
Umbauarbeiten und der Einfüh-
rung der Pflegefinanzierung er-
reichte man wichtige Meilenstei-
ne, die sich auch in der Rechnung 
niederschlugen. Den flüssigen 
Mitteln von 2,4 Millionen Fran-
ken steht die Hypothek von 5,9 
Millionen Franken gegenüber. Es 
sei das Ziel, so die Rechnungsfüh-
rerin, die Schuldenlast so schnell 
als möglich abzutragen. So tätigte 
man Rückstellungen in der Höhe 
von 100 000 Franken. Die Rech-
nung des Altersheims schliesst mit 
einem Betriebsgewinn von 21 000 
Franken, jene der Alterswohnun-

gen mit einem Gewinn von knapp 
2000 Franken. Das Budget für das 
kommende Jahr rechnet mit ei-
nem Aufwand von 6,4 Millionen 
für das Altersheim und 18  600 
Franken für die Alterswohnun-
gen. Weissen wies darauf hin, 
dass die Mindestlöhne aus eige-
nem Antrieb erhöht wurden. Die 
Versammlung stimmte dem An-
trag des Vorstandes zu, den Jah-
resbeitrag auf zwanzig Franken 
beizubehalten.� Text und Bilder: nw

Markus Siegrist, Präsident des 
Altersheimvereins Obere Mühle. 

Abfall – Die Schülerinnen und Schüler machen aufmerksam
Achtlos weggeworfener Abfall gehört schon fast zum Dorfbild. Das will die Schule Villmergen verändern.  
Die Schüler beschäftigen sich mit dem Thema und laden am 7. Juni die Bevölkerung zum Nachdenken ein.

Abfall auf den Strassen – auch Lit-
tering genannt – ist ein öffentli-
ches Ärgernis. Es kostet die Ge-
meinden jährlich viel Geld, den 
achtlos weggeworfenen «Güsel» 
zu entsorgen. Die Schule hat sich 

professionelle Hilfe geholt und 
wird das Thema im Grossen Kin-
dergarten, in der 2. und 5. Primar 
und 2. Oberstufe vertieft unter-
richten. Die zweite und dritte Real 
sammelt eine Woche lang Abfall 

ein. Am 7. Juni lädt die Schule um 
16.30 Uhr zum Littering-Event auf 
den Dorfplatz ein, Gemeinderat 
Walter Schmid begrüsst die Be-
völkerung. Die fünfte Klasse führt 
um 17 Uhr in der Mehrzweckhal-

le Dorf ein Theaterstück mit Mu-
sik zum Thema auf, anschliessend 
wird ein Film zum Thema gezeigt 
und ab 18 Uhr lässt man bei Spa-
ghetti gemütlich den Abend aus-
klingen � Text: zg

Mit Stöckli Sport aufs Wasser
Beim Sportgeschäft Stöckli in Boswil wird in der wärmeren Jahreszeit Wassersport grossgeschrieben.  
Es werden Erlebnisfahrten für ganze Gruppen angeboten.

Ob Paddelschlag, Segel oder Tret-
pedal – welches das richtige Fort-
bewegungsmittel auf dem Was-
ser ist, konnten die Besucher  
am Pfingstsonntag in Aesch, Lu-
zern, am Hallwilersee ausgie-
big testen. Es stand eine grosse 
Auswahl an Hartschalen-, Gum-
mi- und Segelbooten, verschiede-
nen Faltkatamaranen und SUP`s 
(Stand Up Paddling) zum Testen 
bereit. Anlässe dieser Art orga-
nisiert Stöckli Sport regelmässig. 
Zudem werden immer wieder 
interessante Test- ,Kauf- und  
Mietmöglichkeiten angeboten.

Einzigartiger Event
Willkommen zu einem beson-
deren Abenteuer. Für Paddel-
freunden wird ein spezielles Ver-
gnügen anegeboten. Mit dem  
«NORTHEN-DANCER-KANU» kön- 
nen Teilnehmer so reisen wie frü-

her die Küstenbewohner von Ka-
nada. Dieses exakt den West-
coast- Indianern nachgebaute  
Fiberglasboot bietet bequem  
10 bis 12 Personen Platz. Ein un-
vergessliches Outdoor-Erlebnis 
ist so garantiert. Doch nicht nur 
der Spass steht im Vordergund. 
Auf der Fahrt lernen die Mitrei-
senden auch die Lebensweise der 
hochentwickelten Küstenbewoh-
ner kennen. Die nächsten Fahrten 
finden am 23. Juni und am 4. Au-
gust statt. Noch hat es Platz für 
Einzelpersonen. Mehr Informati-
onen sind auf der Homepage zu 
finden. 

Toptaktuell
Seit 40 Jahren von der Familie ge-
führt, ist Stöckli Sport in Boswil 
immer topaktuell und auf dem 
neusten Stand. Das Team rund 
um Geschäftsführer Silvio Stöck-

li gibt sich mit einer durchschnitt-
lichen Leistung nie zufrieden. Das 
Angebot des Intersport-Lizenz-
nehmers ist umfassend, sowohl 
im In- wie auch im Outdoorbe-
reich, für Sommer- und für Win-
tersportarten. � Text und Bilder : zg

�

Publireportage

Bei schönstem Wetter Boote getestet.

Auf der Litonya: Reisen wie früher 
die Küstenbewohner Kanadas.

Die Koch AG empfing interessierte Besucher
Traditionsgemäss lud der Handwerker- und Gewerbeverein Villmergen zur  
alljährlichen Betriebsbesichtigung ein. 

Die Koch AG wurde 1926 ge-
gründet, wird heute durch die 
dritte Generation geführt und 
beschäftigt 60 Mitarbeiter. Als 
Immobiliengesellschaft, General-
unternehmung, Architekturbüro 
und Holzfachbetrieb erfüllt sie 
den Kunden ihren Wohntraum 

von der Idee bis zur Fertigstel-
lung. Den Besuchern wurde ein 
interessanter Einblick in das Fir-
menareal, in die Arbeitsvorberei-
tung mittels 3D-Simulation und 
in die automatisierte Holzverar-
beitung gegeben. Die CNC-ge-
steuerte Produktionsanlage für 

Wand-, Boden- und Dachele-
mente beeindruckte die Besucher 
mit ihrer Schnelligkeit und Präzi-
sion. Der HGV bedankte sich bei 
der Koch AG im Namen der gros-
sen Besucherschaft für die inter-
essante Besichtigung und den of-
ferierten Apéro. � Text und Bild: zg

Besonders die CNC-gesteuerte Produktionsanlage beeindruckte die interessierten Besucher.

Einsprache gegen 
«Lyreco»
Gegen das Baugesuch der Firma 
«Lyreco» sind Einsprachen bei 
der Gemeinde Villmergen und 
Dintikon eingegangen. Der Bü-
robedarfshändler aus Zürich will 
sein Betriebszentrum zum neuen 
Hauptsitz ausbauen. Seit 2002 
betreibt die Firma zwischen Ge-
treidesilo und Papyrus-Logistik-
zentrum ein Betriebsgebäude. 
Nun will die Firma ihren Haupt-
sitz ins Freiamt verlegen. Neben  
dem bestehenden Betriebszen-
trum will die Firma ein neues 
Verwaltungsgebäude erbauen. 
Anwohner haben gegen das Bau-
gesuch – das sowohl in Dintikon 
als auch in Villmergen aufliegt – 
Einsprache erhoben. Bauverwal-
ter André Zehnder konnte zum 
Inhalt der Beschwerden keine 
Auskunft geben, bestätigte aber 
deren Erhalt. Thomas Illi, Mana-
ging Director der Lyreco will sich 
nicht weiter dazu äussern: «erst 
wollen wir den Grund für die Be-
schwerden erfahren», begründet 
er den Entscheid. � Text: nw 

Jetzt isch Güggeli Zit

Frische Schweizer 
Mistkratzerli vom 
Grill in vielen div. 
Variationen
 Jetzt probieren

Grillkurse 2013
Der Frühling ist da und die 
Grillsaison nicht weit...

Buchen Sie jetzt ihren Grillkurs 
um als Grillchef zu glänzen

Hotel Speiserestaurant + Bar

Reservationen unter:
Tel: 056 622 17 38
Mob: 079 209 62 81

ochsen-villmergen.ch



13 |  24. Mai 201324. Mai 2013  | 12

Durisolstr. 1B Tel: 056 622 49 22 

5612 Villmergen Fax:056 622 13 63 

info@torex.ch  www.torex.ch 

A K T I O N 

Fr. 295.00 

statt Fr. 395.00 

Motorsäge Husqvarna 135 

Für Privatanwender, reduzierter Kraftstoff-

verbrauch dank X-Torq Motor, werkzeug-

lose Kettenspannung, 40 m3, 1.4 kW  

Lassen Sie Ihr Auto dort 

betreuen, wo es sich wohl 

fühlt. Wir kümmern uns 

nämlich darum, dass es 

ihm auch mit zunehmen-

dem Alter gut geht.  

Autorisierter Mercedes-Benz Partner für 

Personenwagen und Transporter

Dorfmattenstrasse 2,   

5612 Villmergen - 056 619 17 17 

info@roberthuber.ch 

www.roberthuber.ch 

Die Durchmesserlinie besichtigt
Die SVP Villmergen-Hilfikon unternahm kürzlich einen Ausflug nach Zürich. Auf dem 
Programm stand der Besuch der Baustelle Durchmesserlinie.

Die Mitglieder der SVP Villmer-
gen-Hilfikon zog es am 3. Mai 
über die Kantonsgrenze. Die 
Reise führte hinaus nach Zü-
rich. Dort stand die Besichti-
gung der Durchmesserlinie (DML) 
auf dem Programm. Die DML ist 
die grösste innerstädtische Bau-
stelle der Schweiz. Sie verbindet 
die Bahnhöfe Zürich – Altstetten,  
Zürich – Hauptbahnhof und Zü-
rich – Oerlikon und bringt für den 
Hauptbahnhof Entlastung. Darü-
ber hinaus sorgt sie für Fahrplan-
stabilität in der ganzen Schweiz. 
Die Kosten für die Durchmesser-

linie betragen 2,031 Milliarden 
Franken. Paul Altwegg, Besucher-
führer DML SBB empfing die Frei-
ämter Gruppe zur Präsentation 
und anschliessend konnte man 
den neuen Bahnhof Löwenstra-

sse, welcher bereits im Rohbau 
abgeschlossen ist, besichtigen. 
Nach zweistündiger Führung liess 
man sich kulinarisch verwöhnen 
und überschritt wieder die Kan-
tonsgrenze.� Text und Bild: zg

Die SVP zu Besuch auf der Baustelle der Durchmesserlinie. 

Eine Bereicherung für die Villmerger Fasnacht
Die «Heid-Heid» hielt kürzlich ihre 49. Generalversammlung ab. Die Frauen und Männer können auf ein erfolgrei-
ches Fasnachtsjahr mit vielen Highlights zurückblicken. «Heid-Heid in Love» war ein gelungenes Fasnachtssujet.

Präsident Reto Koepfli konnte 
seine zweite GV vor 46 Vereins-
mitgliedern präsidieren. Im Jah-
resrückblick erwähnte er den 
guten Zusammenhalt und die 
tolle Stimmung. Besonders un-
terstrich er die Guggenmusika-
lischen Auftritte aber auch die 
gelungene Wiederbelebung der 
Quartierfasnacht. «Heid-Heid in 
Love», dieses Sujet war inspirie-
rend. Da der «Wickie» schon ein-
mal in Dottikon am Umzug zu 
Gast war, hat die Riesenhochzeit 
als Umzugssujet viel Spass berei-
tet. Ein weiteres Highlight war 
die Beizenfasnacht am schmut-
zigen Donnerstag. Hier zeigt sich 

die Stärke der Heid-Heid: sie ist 
eine vielseitige Fasnachtsgesell-
schaft, die kreativ die Genre der 
Fasnacht beherrscht. Sei es als 
Klamauktruppe oder als Heid mit 
Ideen und spitzem Mundwerk. 
Der musikalische Leiter Franz Be-
reuter lobte den Einsatz der U10 
Probenden (alle, die weniger als 
zehn Jahre spielen). Die Guggen-
musik macht nur sechs Gesamt-
proben. Der Einsatz hat sich ge-
lohnt, die Auftritte klangen laut 
und sehr gut. Die Nachfolge mit 
Florian Willisegger als Vizediri-
gent scheint bestens anzulaufen.
Die neue Heidenchefin Carole 
Zimmermann richtete das Wort 

an die Versammlung, seit sechs 
Jahren spielen auch die Frauen 
bei der Heid-Heid mit. Der Sta-
tus «Heidengugger» hat sich be-
währt. 
Der Güggiball wurde dieses Jahr 
sehr gut besucht. Man hofft, dass 
zum 50-Jahr-Jubiläum im nächs-
ten Jahr auch viele Besucher 
kommen. Die ersten Vorbereitun-
gen für die Feierlichkeiten laufen. 
Als Jubiläumsanlass ist der Güg-
giball-Samstag vorgesehen. Die 
Versammlung entschied sich ein-
stimmig für ein neues «Gwändli». 
Zur höchsten fasnächtlichen Ehre 
kamen dieses Jahr Petra Bichsel, 
welche als «Schnoranzia» und 

aktive Heidin im Verein aktiv ist 
und Eric Notter, welcher ein ro-
ckiger Hornist ist. Sie erhielten 
das Ehrenheidenbild und eine Fo-
tohommage.� Text und Bild: zg

Wurden zu Ehrenheiden ernannt: 
Petra Bichsel und Eric Notter.

Gemeinsam nach 
Seengen radeln
Am Montag, 27. Mai , um 8.30 Uhr 
startet die Velogruppe Wohlen-
Villmergen der Pro Senectute 
bei der Badi in Wohlen zur Mor-
gentour. Die Strecke führt über  
Seon-Dürrenäsch-Seengen und 
wieder zurück nach Wohlen. Die 
Distanz beträgt ungefähr 34 Ki-
lometer der Fahrstufe zwei. Der 
Weg führt über gut ausgebaute 
Wege und ist für alle machbar. 
Die Leiter freuen sich auf eine 
rege Teilnahme. 
Auskunft über die Durchführung 
erteilt Peter Strebel unter der Te-
lefonnummer 056 667 26 79 am 
Fahrtag jeweils von 7 bis 7.45 
Uhr. � Text: zg

Lebensversicherungen: Flexibel bei den Prämien
Jeder Lebensabschnitt bringt Än-
derungen mit sich. Je nach finan-
zieller Lage können Sie neu Ihre 
Prämie für die Sparversicherung 
aussetzen oder zusätzliche Zah-
lungen leisten.

Sparversicherungen kombinie-
ren finanziellen Schutz für Ihre 
Hinterbliebenen durch eine To-
desfallversicherung und einen 
Sparplan für die Altersvorsorge. 
Zusätzlich können Sie auch eine 
Prämienbefreiung bei Erwerbs-
unfähigkeit versichern – so errei-
chen Sie Ihr Sparziel auch, wenn 
Sie wegen einer Krankheit oder 
eines Unfalls nicht mehr arbeiten 
können.

Prämienpause bei  
Engpass
Lebensversicherungen sind lang-
fristige Verträge. Um ein be-
stimmtes Sparziel zu erreichen, 
verpflichtet man sich über Jah-
re hinweg zu Prämienzahlungen. 
Wenn Sie nun eine Vollzeitweiter-
bildung antreten, eine Berufspau-

se einlegen, weil Sie Vater oder 
Mutter werden, oder sich in ei-
nem vorübergehenden finanziel-
len Engpass befinden, kann die 
Prämienzahlung plötzlich zu ei-
ner Belastung werden. Dem trägt 
die Mobiliar seit dem 1. Mai 2013 
mit der «Prämienpause» Rech-
nung: Neu können Sie Ihre Prä-
mie ab dem dritten Vertragsjahr 
vorübergehend aussetzen. Die 
versicherten Risiken Tod und Er-
werbsunfähigkeit bleiben ge-

deckt, während der Sparanteil 
nicht weiter anwächst.

Steuern sparen dank  
zusätzlicher Zahlung
Auch bei zusätzlichen Zahlungen 
sind Sie flexibel: Wenn es Ihre fi-
nanzielle Lage erlaubt, können 
Sie mehr als die vereinbarte Prä-
mie in Ihre Sparversicherung ein-
zahlen. So erhöht sich das ange-
sparte Kapital am Vertragsende. 
Je nach versichertem Todesfall-

kapital kann auch die Auszah-
lung bei Tod höher ausfallen. Da-
mit verringern Sie ausserdem Ihre 
Steuerlast: In Ihrer Steuererklä-
rung können Sie die Zuzahlung 
bis zum für die 3. Säule vorge-
sehenen Höchstbetrag vom Ein-
kommen abziehen.

Lebensversicherungen sind kom-
plex und verlangen nach indivi-
duellen Lösungen. Analysieren 
Sie Ihre Situation deshalb zusam-
men mit Ihrem persönlichen Ver-
sicherungs- und Vorsorgeberater 
oder mit Ihrer Beraterin.
Dieses Angebot gilt für alle Spar-
versicherungen, die ab dem 
1.  Mai 2013 in der gebunde-
nen Vorsorge (3a) abgeschlossen 
wurden.

Gerne beantworte ich Ihre Fra-
gen: Sie erreichen mich unter 
Telefon 056 618 30 93 oder via 
E-Mail auf maurizio.elefante@
mobi.ch.
www.mobifreiamt.ch
� Text und Bild: zg

PR-Tipp

Maurizio Elefante, Versicherungs- und Vorsorgeberater

Kennenlern-Morgen der Schule
Wer im August neu Schule oder Kindergarten besucht, 
ist zum Info-Morgen der Schule am 25. Mai geladen.

Man trifft sich am 25. Mai um 
9.05 Uhr auf dem Pausenplatz 
Dorf. Nach der Begrüssung durch 
die Schulpflege werden die Schul-
leitung und der Verein Schule & 
Elternhaus informieren, anschlies-
send ist ein Rundgang durch alle 
Schulhäuser möglich. Der Ver-
ein Schule & Elternhaus lädt zum 
Ausklang zum Apéro im Schul-

haus Hof ein. Hier können auch 
Fragen und Anliegen besprochen 
werden. Ziel der Veranstaltung 
ist es, dass Eltern und Kinder die 
wichtigen Personen der Schul-
häuser kennenlernen, die Schul-
wege bekannt sind und alle In-
fos zum Schulstart erteilt werden 
können. Die Familien erhalten die 
Einladungen per Post. 	 Text: zg

Ein Parcours für Gross und Klein
Am Samstag, 25. Mai, feiert der JUNA das 30-Jahr-Jubi-
läum von 13 bis 17 Uhr in der Kiesgrube Unterzelg.

30 Jahre lang erforscht der JUNA 
Freiamt mit Kindern die Natur, 
führt Pflegeeinsätze in Biotopen 
durch, leitet Exkursionen und or-
ganisiert Naturschutzlager für 
Kinder. Naturbegeisterte Kinder 

und Familien können in der Kies-
grube Unterzelg einen Parcours 
durchlaufen und Preise gewin-
nen. Gemeinsam grilliert man 
und geniesst die Natur. Getränke 
können gekauft werden.	 Text: zg

Es rattert und knattert in Hilfikon
Maschinen stellt das «Gschechte-Huus» am Samstag, 
25. (ab 13 Uhr) und Sonntag 26. Mai (ab 11 Uhr) aus.

Wie die körperliche Arbeit durch 
die Mechanisierung abgelöst wur-
de, zeigt der alte Steinbrecher. 
Im «Gschechte-Huus» wird auch 
ein Explosionsstampfer und eine 
Wolldecken-Klopfmaschine ge-
zeigt. Die Dosenverschliessma-

schine, den Gordonfix-Seilmacher 
oder die Zwei-Mann-Kettensäge 
sind auch im Einsatz. In der Fest-
wirtschaft serviert der Feuerwehr-
verein Rietenberg «Hörnli und 
Ghackets» oder verkauft Würste 
zum selber Bräteln.� Text: zg

Schützenstube  
Villmergen 

Planen Sie ein Familien- einen 
Firmenanlass oder eine Party?
Wir haben das richtige Lokal. 

Ausführliche Informationen fin-
den Sie unter sgv-villmergen.ch 

(Schützenstube)

Wir freuen uns auf Sie!
Ihre Schützengesellschaft 

Villmergen
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100% Schweizer 
Qualität

witterungsbeständig

pflegeleicht

maximaler  
Einbruchschutz

10 Jahre Garantie

Jaloumatic AG, Alte Bahnhofstrasse 27, 5612 Villmergen 
Tel. 056 618 50 90, Fax 056 618 50 99, www.jaloumatic.ch

Alu-Fensterläden
Aussen schön, 
innen sicher

Inserat_92x132mm_mSZ.indd   1 02.05.13   10:50

 Praxis für TMC
 (Traditionelle Chinesische Medizin)

 Conny Scherrer
 Mitteldorfstrasse 31
 5612 Villmergen

 Tel. 079 / 932 88 75

Akupunktur, Schröpfen, Ohrapunktur, 
Tuina (chinesische Massage), Moxa

A Mitglied SBO-TMC, Reg. EMR, ASCA, EGK
(=  die Behandlung wird von der Zusatzversicherung 

der Krankenkassen übernommen)

 
 Ich freue mich auf 
 Ihren Besuch!
 Conny Scherrer

www.connyscherrer-akupunktur.ch

Zum Abschied gab es Tränen
An der Generalversammlung der Spitex Dottikon, Villmergen und Umgebung wurde 
neben einer ausgeglichenen Jahresrechnung auch ein persönliches Gedicht präsentiert.

Stühle her und Saalwände auf: 
Der Vorstand kam richtig ins 
Schwitzen beim Bestreben, al-
len Anwesenden einen Sitzplatz 
zu verschaffen. Präsidentin Ber-

nadette Vogler zeigte sich hoch-
erfreut ob den zahlreich Erschie-
nenen.

Intensives Jahr
In ihrem Jahresbericht stellte die 
Präsidentin zwei Ereignisse in den 
Vordergrund: Die Fusion mit der 
Spitex Dottikon und Hägglingen 
und den Umzug des Stützpunk-
tes an den Mattenweg. Ihr Dank 
galt besonders der Stützpunktlei-
terin Karin Lachenmeier, die um-
sichtig durch das intensive Jahr 
geleitet hat. Als Folge der Fusi-
on wurden in der Krankenpflege 
und der Hauswirtschaft im letz-
ten Jahr mehr Einsatzstunden ge-
leistet. Zudem wurde wegen des 
wachsenden administrativen Auf-
wands eine 50 Prozent-Stelle ge-
schaffen. 

Ausgeglichene Rechnung
Daniel Brunner, Finanzen, prä-
sentierte eine ausgeglichene Jah-

resrechnung, die einstimmig ge-
nehmigt wurde. Das Budget für 
das kommende Jahr beträgt gut 
1,21 Millionen Franken. 

Präsident mit Erfahrung
Als neuer Präsident wurde Fritz 
Schober gewählt, der viele Jahre 
als Präsident der Spitex Hägglin-
gen gewirkt hatte. Für die schei-
dende Präsidentin, die aus berufli-
chen Gründen zurücktritt, gab es 
zum Abschied ein Gedicht, vor-
getragen von Gemeinderat Wal-
ter Schmid. Darin hiess es unter 
anderem: «Besch en fantastischi 
Präsidentin gsi – ufmerksam und 
100 Prozänt debii.» Bernadette 
Vogler zeigte sich ob der persön-
lichen Worte zu Tränen gerührt. 
Den Abschluss der GV im Restau-
rant Bahnhof in Dintikon bildete 
ein Referat von Stephan Kobel, 
stellvertrender Stützpunktleiter, 
zum Thema Gesundheitförde-
rung.� Text und Bild: sd

Bernadette Vogler tritt als Präsiden-
tin ab, Fritz Schober übernimmt.

Bräteln in der 
Weihermatt
Die Landfrauen hoffen auf laue 
Sommernächte. Denn am 6. Juni 
trifft man sich zum Bräteln in der 
Weihermatt. Jede Frau nimmt Es-
sen und Getränke selber mit. Ab-
marsch ist um 19.30 Uhr beim 
kath. Kirchgemeindehaus. Auch 
Nichtmitglieder sind willkommen. 
Auskünfte erteilt Elisabeth Heini-
ger, Tel. 056 534 35 19.� Text: zg

Sport: Fussball

Das Abstiegsgespenst im Nacken
Villmergen erreichte gegen Muri II in einem kräfteaufreibenden Kampf ein verdientes 
Unentschieden.

Trotz gutem Start und vielen 
Chancen erzielten die Villmerger 
in der ersten Halbzeit keinen Tref-
fer. Kurz nach der Pause gelang 
Kastrati die verdiente Führung, 
die jedoch nur zwei Minuten Be-
stand hatte. Danach herrschte 
Kampf und Krampf auf dem tie-
fen und kräfteraubenden Terrain. 

Führung verspielt
Und wieder war es schliesslich 
Kastrati, der sich nach knapp 

70 Minuten zu einem Solo ent-
schloss und das vielbejubelte 
zweite Tor schoss. Diesmal dau-
erte es zehn Minuten bis zum er-
neuten Ausgleich der Gäste.

Unbedingt sechs Punkte
Es war eine ausgeglichene Be-
gegnung mit Chancen auf beiden 
Seiten und einem Schiedsrichter, 
der den Rhythmus durch kleinlich 
gepfiffene Freistösse zu häufig 
unterbrach. Die Villmerger brau-

chen in den nächsten zwei Spie-
len unbedingt sechs Punkte, um 
den Abstieg noch verhindern zu 
können. 
Bauer; Volger, Ganarin, Keusch 
(70. Mrkonja); Wildi, Cunsolo, 
Ambrozzo (58. Kilic), Koch (90. 
Della Vecchia), Giardino; Kastra-
ti, Durante

Vorschau: 
Sonntag, 26. Mai, 14 Uhr:  
Tägerig – Villmergen� Text: zg

Villmerger Schüler am «Ende der Welt»
Die zweite Klasse von Priska Brunner erlebte einen einmaligen Sporttag zusammen 
mit erfolgreichen Schweizer Sportlern.

Die zweite Klasse von Priska 
Brunner durfte, zusammen mit 15 
anderen Klassen aus der ganzen 
Schweiz, am Sporttag in Magg-
lingen teilnehmen. Sportstuden-
ten begleiteten die sportlichen 
Klassen den ganzen Tag durch die 
vielen angebotenen Workshops.  
Die Schülerinnen und Schü-
ler lernten einige erfolgreiche 
Schweizer Sportler wie die Fuss-
ball- und Eishockeyspielerin Kat-
rin Lehmann, die Footbag-Spie-
lerin Tina Aeberli, den Triathleten 
Reto Hug, Springseilkünstler Ni-
colas Fischer, sowie das Break-
dance-Trio «Dirty Hands» kennen.  
Die Breakdance- und die Sprung-
seilshow beeindruckten und be-

geisterten alle Kinder, die sich da-
ran kaum sattsehen konnten. 

Auf Autogrammjagd
Den ganzen Tag bewegten 
sich die Kids in der Sporthalle  
«Ende der Welt» mit verschiede-
nen Spielen, Triathlon, Fussball, 
Footbag, Breakdance, Kuh mel-
ken, Gummitwist, Tanzen und 
vielen anderen. Dazwischen gab 
es ein feines Mittagessen. Nach 
dem Essen ging die Autogramm-
jagd los. Alle Teilnehmer erhielten 
ein T-Shirt und einen Gummitwist 
als Andenken. Der ganze Tag war 
super organisiert. Er wird allen 
bestimmt noch lange in guter Er-
innerung bleiben.� Bild und Text: zgSpass am Sporttag in Magglingen.

   Der Sommer kommt bestimmt! 
 

 9.00 Uhr bis 16.00 
  Schweizer Glace Kreationen von  

  Mister Cool degustieren, und von  
 10% profitieren 

 
 
 

 

 im weissen Pavillon, 
 alten Bahnhofstr. 15, Villmergen 

 

 

Zu vermieten  
im Dorfzentrum

Parkplatz in  
Einstellhalle,  

extra breit

Fr. 120.–

079 564 04 45

Landschaftstheater Ballenberg 

Besuchen Sie am 
Mittwoch, 14. August,  

mit der «Villmerger Zeitung» das Stück «Vehsturz». 
Reservationen unter Telefon 056 619 15 21

Mehr Informationen in der nächsten Ausgabe.

Baustelle auf der 
Bündtenstrasse
Ab Montag, 27. Mai, werden die 
Arbeiten der Werkleitungserneu-
erung in der Bündtenstrasse, Ab-
schnitt zwischen der Bachstrasse 
und der Unterdorfstrasse, in An-
griff genommen. Die Bündten-
strasse ist für den Durchgangs-
verkehr gesperrt. Der Bus wird 
über den Sportplatz/Badi und die 
Dorfmattenstrasse umgeleitet. 
Die Haltestelle beim Kindergarten 
wird nicht bedient. Es ist die pro-
visorische Haltestelle an der Ang-
likerstrasse zu benutzen. � Text: nw
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«Weisch no?»
Die Jahrgänger wiederholten ihre erste Schulreise. 
Auszug aus den «Freiämter Nachrichten».

Die Schulpflege  
berichtet 1973
Der Gesundheitszustand unse-
rer Kinder ist im Durchschnitt 
sehr gut. Eine Ausnahme be-
trifft die Zähne, deren Zustand 
sich zusehends verschlechtert. 
Zweifellos ist dies vor allem auf 
den Überkonsum an Süssigkei-
ten wie Glace zurückzuführen.

Mutige Rennfahrer in 
ihren schnellen Kisten
Am Pfingstmontag, 1973 führ-
te die Jungwacht auf der Ver-
bindungsstrecke Büttikon-Vill-
mergen ein Seifenkistenrennen 
durch. 

Jahrgang 1923 auf  
Reisen im Mai 1973
Wie 1930 als Erstklässler, ab-
solvierten 43 Jahre später die 
Jahrgänger ihre Schulreise mit 
der WM-Bahn von Villmergen 

nach Meisterschwanden, ei-
ner Schifffahrt auf der Fortu-
na, einem Mittagessen im Hotel 
Hallwyl in Beinwil, der Rückrei-
se nach Villmergen, dem Be-
trachten des «Güggi»-Films von 
Hans Steinmann im Burehof, 
mit abschliessendem Nachtes-
sen. 

Mai 1963: Kurs für 
Haushaltlehrtöchter
Erstmals seit Bestehen der 
Schule wird auch in Villmergen 
ein Fachkurs für Haushaltslehr-
töchter durchgeführt. 

«Hopp Schwyz»
Am Samstagmorgen, 16. Juni 
1973 ungefähr um 8.45 Uhr 
passierte die Tour de Suisse Vill-
mergen. Von Wohlen über den 
Bullenberg, Oberdorf, Bärholz 
und Büttikon fuhr der Tross 
auch durch das Freiamt.�

«Mit Zumba, Hip Hop und Jazz 
Dance halte ich mich fit»
«Of em Dorfplatz»: Die Villmerger Zeitung traf Melanie 
Bürgi mitten im Zentrum. 

In Boswil aufgewachsen, stand 
für die 22-jährige Melanie Bürgi 
schon als kleines Mädchen fest: 
«Ich werde Coiffeuse». 
Nach der Schulzeit hat sie drei 
Jahre später ihre Coiffeurlehre 
mit grossem Erfolg im Coiffeur-
geschäft Bijou in Villmergen ab-
geschlossen. Ihre Augen glänzen 
als sie sagt: «Ich hatte eine super 
Lehrzeit und darf nun im selben 

Betrieb seit drei Jahren meinen 
Traumberuf ausüben. Ich hoffe, 
dass ich noch lange hier in Vill-
mergen arbeiten kann. Die Leu-
te sind einfach total nett und of-
fen, hier fühle ich mich rundum 
wohl.»
Als Ausgleich zum Beruf liebt 
sie es zu Backen oder feine Des-
serts zu kreieren. Seit kurzer Zeit 
wohnt Melanie Bürgi, zusammen 
mit ihrem Freund in Inwil. In ih-
rer Freizeit trifft sie sich gerne 
mit Freunden. Sie liebt es Musik 
zu hören und tanzt mit grosser 
Leidenschaft Zumba, Hip Hop 
oder Jazz Dance. In ihr Freizeit-
programm gehört auch mal eine 
ausgedehnte Shoppingtour oder 
ein Ausgang in der Stadt Luzern.  
Mitte Juli werden die Reisekoffer 
gepackt. Dann geniesst sie ge-
meinsam mit ihrer Mutter eine 
hoffentlich sonnige Woche in der 
Türkei. � Text und Bild: sv
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Top Einrahmungsservice 
vom Fachmann

Lieferfrist 3 - 4 Tage 

Anna F. Helfer  Originale
Ausstellung vom 

25. Mai bis 09. Juni 2013

Öffnungszeiten (Ausstellung)
Freitag 16.00 – 18.30 Uhr
Samstag 10.00 – 14.00 Uhr
Sonntag 13.00 – 17.00 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung

Rita Thoma  Skulpturen
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